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Göttingen, im November 2006

Sehr geehrte Frau Bundeskanzlerin,

„wir sind im Irak nicht mehr erwünscht“. So lauten die Berichte der irakischen Christen, die versuchen dem
furchtbaren Terror im Lande zu entfliehen. Unerträglich ist heute das tägliche Leben der gesamten Zivilbe-
völkerung im Irak. Aber für die christlichen Assyro-Chaldäer ist es, so berichten sie, die Hölle. Eine
zweitausendjährige alte Gemeinschaft ist auf der Flucht oder bereitet sich auf diese vor. Sie sprechen bis
heute das Aramäische, die Sprache Jesu. In einer islamistischen Umgebung haben sie keine Chance.

Mit ihnen leiden die Mandäer, seit 2500 Jahren Anhänger von Johannes dem Täufer. Auch sie, aramäischer
Herkunft, müssen jetzt geschlossen das Land verlassen.

Von den 700 000 sind mindestens 150 000, vielleicht aber schon bis zu 300 000 auf der Flucht. Etwa 20
000 wurden im irakischen Kurdistan aufgenommen aber dieses Aufnahmegebiet voller Flüchtlinge und
keine Alternative für die große Mehrheit der Assyro-Chaldäer.

Doch zögert der Westen, zögert auch die Bundesrepublik Deutschland die Vertriebenen aufzunehmen.
Dabei lassen auch  christliche Parteien und von ihnen geführte Regierungen die gejagten Brüder und
Schwestern im Stich.

Besonders traurig sind wir darüber, dass das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge den Christen aus dem
Irak den Asylstatus aberkannt hat. Einige Verwaltungsgerichte sind ihm gefolgt. So wird den etwa 20 000
Betroffenen, die Lebenssicherheit in unserem Land genommen, schrittweise werden sie zu rechtlosen soge-
nannten Geduldeten gemacht und für irgendwann ihre Abschiebung in den Irak in Aussicht gestellt.

Deshalb appellieren wir an Sie als Bundeskanzlerin dafür einzutreten, dass die Deutsche Innen-
ministerkonferenz den 20 000 Christen aus dem Irak eine Aufenthaltserlaubnis erteilt, sodass eine schnelle
Einbürgerung erfolgen kann.

Schließlich bitten wir Sie sich dafür einzusetzen, sowohl als deutsche Kanzlerin, als auch Ratspräsidentin der
EU, dass Kontingente christlicher und mandäischer Flüchtlinge aus dem Irak in Deutschland und anderen
EU-Ländern aufgenommen werden.

Mit freundlichen Grüßen

Die assyro-chaldäischen Christen im Irak sind an Leib und Leben bedroht! Täglich werden An-
schläge auf Sie und ihre Kirchen verübt. Von einem Exodus aus der Hölle sprechen viele der
Christen: schon die Hälfte von ihnen sind auf der Flucht. Bitte unterstützen Sie diese Menschen.
Bitte unterzeichen Sie unseren Offenen Brief an Bundeskanzlerin Merkel, in dem wir sie dazu
auffordern, sich während ihrer EU-Ratspräsidentschaft im ersten Habjahr 2007 für die Aufnah-
me der verfolgten Assyro-Chaldäer einzusetzen. Daran sollen sich alle EU-Staaten beteiligen.
Kein Flüchtling darf mehr abgewiesen werden.
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Bitte finden Sie weitere Mitunterzeichner und senden Sie
die ausgefüllte Unterschriftenliste an unser Bundesbüro in
Göttingen, Postfach 2024, 37010 Göttingen. Vielen Dank!  Wir
werden die Unterschriftenlisten sammeln und einen Termin
mit der Bundeskanzlerin für die Übergabe vereinbaren..

GfbV intensiviert ihre Arbeit für Assyro-Chaldäer,
Mandäer, kurdische Yezidi und Kurden
Die GfbV-Sektion Kurdistan/Irak wurde
im Juni in Arbil gegründet und ins Ver-

einsregister eingetragen, denn das Verfah-
ren ist im Bundesstaat Kurdistan so for-
mal geregelt wie in Deutschland. Die Sat-

zung unserer neuen Sektion gibt es auf
Kurdisch-Sorani, Neuaramäisch, Arabisch
und Turkmenisch.  Das Arbeitsprogramm

kann angefordert werden.
Ende November 2006 wird sich der

deutsche Botschafter in Bagdad mit den

Mitgliedern unseres Sektionsbeirats in un-

serem Büro in Arbil treffen. Die erste Ak-
tion der GfbV, eine Befragung der 20 –

30 0000 nach Kurdistan geflüchteten
assyro-chaldäischen Christen, hat gerade
begonnen. Kurdistan ist mit Flüchtlingen

überfüllt, die Aufnahmemöglichkeit ist be-
grenzt. Dem GfbV-Beirat gehören meh-
rere Repräsentanten der Christen an. Au-

ßerdem wird eine Delegation der ADO,
der Assyrischen Demokratischen Union
aus Europa, an dem Gespräch in Arbil teil-

nehmen.

Name, Vorname Anschrift Unterschrift

Ich unterstütze den Appell der Gesellschaft für bedrohte Völker an Frau Dr. Merkel
für die Aufnahme der bedrohten Christen und die Gewährung einer langfristigen Aufenthaltserlaubnis.

Beschreibung der sich
immer mehr verschär-
fenden Lage der
Christen im Irak

Die Lage im Irak spitzt sich immer weiter zu

Nach einem Bericht des Hohen Kommis-

sars der Vereinten Nationen für Flüchtlinge
sind in die Nachbarstaaten des Irak teilweise
bis zu 40 % der Flüchtlinge und Vertriebe-

nen. Dort zählten sie nur 3 % der Bevölke-
rung. Die Gesellschaft für bedrohte Völker
hat viele der an Assyro-Chaldäern verüb-

ten Verbrechen dokumentiert. Diese Doku-
mentation, die fortgesetzt wird, kann
jederzeit angefordert werden. Im Nordirak

haben zwei christliche Studenten im Auf-
trag der GfbV mit der Befragung der etwa
20 – 30 000 assyro-chaldäischen Flüchtlin-

ge begonnen. Diese Befragung wird weite-
re Details über den Umfang der verüben
Anschläge und Verbrechen erbringen.

Die wachsenden gezielten Terrorakte
gegen Christen sind ein eindeutiges Zei-

chen für den Zusammenbruch der iraki-
schen Zivilgesellschaft und beenden den ge-
genseitigen religiösen Respekt, der die Prä-

senz der Assyro-Chaldäer im Irak ermög-
lichte. Über 30 Kirchen wurden ganz oder
teilweise durch Bombenanschläge zerstört.

Frauen werden vergewaltigt oder entführt,
wenn sie sich nicht verschleiern. Christen
werden gefoltert oder ermordet. Jugendli-

che wurden enthauptet, ein junger Mann
gekreuzigt.

Christen in Bagdad wagen nicht mehr
westliche Botschaften zu betreten, weil sie
befürchten dann getötet zu werden. Mann

will, dass alle Christen von hier verschwin-
den, erklärte der Erzbischof von Kirkuk nach
zahlreichen Mordfällen in seiner Stadt und

im benachbarten Mossul.


